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Antrag:  Trennung SPD-Vorsitz und Regierungsamt auf Bundesebene 
 
Adressat: SPD-Parteivorstand, SPD-Bundestagsfraktion 
 
Antragsteller: AG 60pluls Landesvorstand Brandenburg 
 
 
Die Bundeskonferenz der AG 60plus möge beschließen: 
 
Der SPD-Bundesparteitag möge beschließen: 
 
Für Vorsitzende der SPD-Bundespartei, die das Parteiamt in einer „Doppelspitze“ ausüben und 

gleichzeitig beide ein Regierungsamt auf Bundesebene (Bundeskanzler/in oder Bundesminister/in) 

innehaben oder anstreben, soll künftig die Trennung von Partei- und Regierungsamt für eine der 

beiden Personen gelten.  

Bezüglich der aktuellen SPD-Doppelspitze ist die Trennung zum nächstmöglichen Termin, spätestens 

jedoch zum ordentlichen Bundesparteitag 2027 herbeizuführen. 

Begründung 

Die SPD hat auf Bundesebene mit dem Eintritt in die CDU/CSU/SPD-Regierung in schwieriger Zeit große 

Verantwortung für unser Land übernommen und erfolgreich gearbeitet. Das war richtig so und muss 

in der zweiten Hälfte der Regierungsbeteiligung fortgesetzt werden, insbesondere auf dem Gebiet der 

Sozialreformen, der Transformation der Wirtschaft verbunden mit neuem Wachstum sowie dem 

Themenbereich der inneren und äußeren Sicherheit Deutschlands. 

Für die SPD als Volkspartei, ihre Mitglieder und Unterstützenden kann die Einbindung der Parteispitze 

in das Regierungshandeln jedoch nur eine Seite der Medaille sein. Bei den Wahlen in diesem Herbst 

und in den Folgejahren steht viel auf dem Spiel, in einigen Bundesländern und Regionen sogar die 

politische Überlebensfähigkeit der Partei. Sie muss wieder ein starkes Profil gewinnen! Das beim 

nächsten Bundesparteitag auf der Agenda stehende neue SPD-Grundsatzprogramm ist dafür ein 

wichtiger Schritt. Ebenso wichtig und notwendig ist die Schaffung personeller Klarheit in der Führung 

der Partei. Bei „Doppelspitzen“ darf daher eine/r der beiden Vorsitzenden nicht an Regierungsdisziplin 

gebunden sein, damit er/sie das Profil und Programm der SPD klar und deutlich sowie mit der nötigen 

„Beinfreiheit“ besser vertreten kann.    
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